
Klimakiller 
Braunkohle 
IRRWEG STOPPEN 
 

Ökostrom statt Dreckstrom 





Einladung zum Vortrag 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 

des Widerstands 

im Rheinischen Braunkohlerevier 
von „Verheizter Heimat" bis zu "ausgeCO2hlt"   1978-2012 

Ein Zeitzeuge berichtet... 
 

attac Brühl begrüßt als Zeitzeugen und Aktivisten: 
 

Emilio Alfred Weinberg 
 

Kölner attacie 
Psychotherapeut 
M.A. der Pädagogik, Soziologie und Psychologie 
 

Montag 14.01.2013   ab 19 Uhr 

 

Brühler Hotel „Kurfürst“, Kölnstraße 40, Eingang Gartenstraße 

 

Eintritt frei   mit Diskussion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Quelle: Alexandra Ringendahl: Mensch statt Maschine; Kölner Stadtanzeiger 29.01.2013



Quelle: Wolfgang Kirfel: Kran hievt Denkmal auf den Sockel; Kölnische Rundschau 30.01.2013



Quelle: Unbekannt: Vom Wutbürger zum Mutbürger; Kölnische Rundschau  12.02.2013



Quelle: Wolfgang Kirfel: Weitere Kritik am Denkmal; Kölnische Rundschau 15.02.2013



Quelle: Michael Greuel: Hans verteidigt das Denkmal; Kölner Stadt-Anzeiger 16.02.2013



Quelle: Bettina Jochheim: attac plant Mahnwache; Kölner Stadt-Anzeiger 18.02.2013





Wofür ein Braunkohledenkmal? 
 

Mit dem Begriff „Braunkohle“ verbinden viele Menschen 
negative Erfahrungen, Gedanken und Gefühle, weil die 
umstrittene Braunkohleverstromung mit Tagebauen und 
Kraftwerken gravierende soziale und ökologische Schä-
den an Mensch und Natur verursacht. Mit dem Brühler 
Braunkohledenkmal wird aber nicht an diese lokalen und 
globalen gesellschaftlichen Verwundungen gedacht. 

 

Deswegen lehnen wir dieses Braunkohledenkmal ab! 
 

Am Einweihungstag des Braunkohledenkmals am 

Montag 18.02.2013 werden wir mit zwei 

Alternativveranstaltungen 

der dunklen Seite der Braunkohle kritisch gedenken: 
________________________________________________________________________________________________ 

Mahnwache von 12 Uhr bis 18 Uhr 
vor dem Braunkohledenkmal    Kreisel Ecke Kölnstraße/Comesstraße 
________________________________________________________________________________________________ 

Vortrag ab 19 Uhr mit Diskussion 

„Vom Wutbürger zum Mutbürger - 
Widerstand gegen Braunkohleverstromung 
und Phantasialand-Erweiterung“  
von der kritischen Stimme der Linken im Regionalrat Köln Peter Singer 

Brühler Hotel „Kurfürst“, Kölnstraße 40, Eingang Gartenstraße, Eintritt frei 

       



Quelle: Alexandra Ringendahl: Erinnerung statt Zukunft; Kölner Stadt-Anzeiger 19.02.2013



Quelle: Wolfgang Kirfel: Das Bild der Stadt ändert sich;  Kölnische Rundschau  19.02.2013



Quelle: Nico Mensching: Kritik am neuen Braunkohle-Denkmal; Radio Erft 19.02.2013



Quelle: Harald Zeyen: Erinnerung an frühere Zeiten; Brühler Schlossbote 27.02.2013



Quelle: Dennis Müller: Made in Brühl; Brühler Markt-Magazin 02.2013



Quelle: Heike Herrmann: Braunkohledenkmal für Brühl; Radio Erft 02.2013



Quelle: Herbert Sauerwein: Mahnwache gegen das Brühler Braunkohledenkmal; Schattenblick 05.03.2013



Quelle: Unbekannt: Vortrag zur Braunkohle; Brühler Schlossbote 23.04.2014



Quelle: Wolfgang Kirfel: Braunkohleabbau vor dem Ersten Weltkrieg; Kölnische Rundschau 24.04.2014



Quelle: Unbekannt: Termine heute; Kölnische Rundschau 25.04.2013



Einladung zum Vortrag mit Diskussion 

Arbeit, 
Arbeitsbedingungen 
und 

Arbeiterbewegung 
im Rheinischen Braunkohlenrevier 
vor dem Ersten Weltkrieg 
 

attac Brühl begrüßt als sachkundigen Referenten: 
 

Dr. phil. Manfred Faust 
 

Historiker, Erwachsenenpädagoge, Leiter des Stadtarchivs Hürth 
 

Freitag 25.04.2014   ab 19 Uhr 

 

Brühler Hotel „Kurfürst“, Kölnstraße 40, Eingang Gartenstraße 

 

Eintritt frei 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Im letzten Jahr protestierte attac Brühl gegen die nach unse-
rer Meinung einseitige Geschichtsverklärung bei der Ein-
weihung des Brühler Braunkohledenkmals. Wir haben vor 
allem eine fehlende Berücksichtigung der oft schlechten 
wirtschaftlichen und sozialen Lage der Bergarbeiter kriti-
siert. Wir möchten das Thema erneut aufgreifen und haben 
mit Dr. Manfred Faust vom Stadtarchiv Hürth einen kom-
petenten Referenten gefunden, der sachlich über das The-
ma referieren wird und so hoffentlich auch zu einer Versach-
lichung der Diskussion in der Stadt Brühl insgesamt beitra-
gen kann. 
 

Er wird nach einer kurzen Darstellung der Entwicklung der 
Braunkohlenindustrie intensiv auf die oft schwierigen Ar-
beitsbedingungen der Bergarbeiter eingehen, auf deren 
Rekrutierung und auch auf den Einsatz von Ausländern 
und anderen auswärtigen Arbeitern. Im dritten Teil seines 
Vortrages wird er von dem mühseligen Aufbau von Arbei-
terorganisationen – Gewerkschaften und Sozialdemokratie 
– berichten, die überall von Unternehmern, Behörden und 
katholischer Kirche scharf bekämpft wurden. Er wird sich 
selbstverständlich gerne einer anschließenden lebhaften 
und spannenden Diskussion stellen. 
 

Manfred Faust, Dr. phil., geb. 1950 in Selters (Westerwald), 
ist Historiker, Erwachsenenpädagoge und Leiter des Stadt-
archivs Hürth. Von ihm existieren zahlreiche Veröffentli-
chungen zur Geschichtsdidaktik, Geschichte des 19. und 20. 
Jahrhunderts, Wirtschafts- und Sozialgeschichte sowie zur 
rheinischen und pommerschen Regional- und Lokalge-
schichte. Ein besonderer Schwerpunkt seiner Forschungen 
ist die Geschichte Hürths sowie des Rheinischen Braunkoh-
lenreviers. 



Quelle: Claudia Hoffmann: Harte Maloche im Brühler Revier; Kölner Stadt-Anzeiger 28.04.2014






